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Verliehen wurde das Ritterkreuz 1. Klasse des Friedrichs -Ordens:
Freiherr v. Gültlingen , Major und Eskatronches im Dragoner-
Regiment König Nr . 26.

Die K . Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 6. Mai 191-3
die Wahl des Hermann Genin er , Hilfsarbeiters beim Einwohner¬
meldeamt Stuttgart , zum Ortsvorstehcr der Gemeinde Oeschelbronn,
Oberamts Herrenbcrg . bestätigt.

Bei der in der Zeit vom 14. bis 22 . April ds . Is . in Tübingen
vorgenommenen mathematisch -naturwissenschaftlichen Vorprüfung der
Kandidaten des Forstdienstes ist u . a . der Kandidat Wilhelm Römer
von Nagold für befähigt erkannt worden.

England und der Dreibund.
Zwei Bürgschaften für den Weltfrieden.

Berlin , 6 . Mai . König Nikolaus von Montenegro
kalte der Weit verkündet , sein Heer werde das orthodoxe
Osterfest ir Skutari feiern . Seine stolze Prophezeiung hat
sich — dank dem minder stolzen Pakt mit Essad Pascha
— erfüllt . Ganz Europa aber , soweit es nicht der griechi¬
schen Kirche ergeben ist, wird nun das Pfingstfest mit dop¬
pelter Freude begehen , weil das kaum mehr Erhoffte Er¬
eignis geworden ist und die tapferen Krieger Nikitas so
schnell nach ihrem österlichen Triumph die vom Tarabosch
' -ohcnd überragte Stadt verlassen werden . Denn der
Verzicht aus Skutari , dessen Besitz jeder einzelne Monte¬
negriner mit aller Glut des Herzens begehrt hat , bedeutet
nicht nur den Balkansrieden , er bedeutet den Weltfrieden.
And die große Erlösung , die das nach langer Zeit wieder
lief aufaunende Europa heute empfindet , verdankt es vor
allem zwei Faktoren : der aus einem verderblich zähen
Schlaf geduldigen Geschehenlassens endlich auigerütteltenMann-
chasligkeit Oesterreich -Ungarns und der unbesingtsn Friedens-
Willigkeit Englands.

West über die Bedeutung des Tagesereignisses hinaus,
die nicht unterschätzt werden soll, ragt der Wert der beiden
Erfahrungen : daß die Habsburger Monarchie im nahen
Orient ihren berechtigten Willen Kraft ihrer militärischen und
diplomatischen Hilfsmittel zu erzwingen vermag und sich
dabet auf ihre Bundesgenossen mit aller Schwere stützen
kann ; und daß andererseits England nicht die ihm oft zu-
geschrttbene Absicht hat , den ganzen Kontinent in Aufruhr
zu bringen , sondern im Gegenteil ebenso wie wir ein ent¬
schiedenes Interesse daran hat , daß die jetzt gefestigte Ord¬
nung nicht aus aen Angeln gehoben we de. Oesterreich-
Ungarn hätte sicherer, schneller und wohlfeiler zum Ziele
gelangen können , wenn es seiner wohlmeinenden Zauder-
volittk , die den immer erregten und phantastischen Süd¬
slawen gegenüber am allerwenigsten am Platze ist, früher
entsagt und seinen unbeugsamen Entschluß schon erzenen
Nachdruck gegeben hätte , ehe die Montenegriner so schwere
Blutopser gebracht hatten und in Skatari e naezogcn waren.
Doch es har heute wenig Sinn , begangene Fehler , die leider
auch unser eigenes Ansehen in Mitleidenschaft zu ziehen
drohten , zu beklagen.

Genug , daß der feste Zusammenhalt und die Muskel¬
kraft des Dreibunds in dieser schwersten Krise , die die Welt

Bei Bismarck in Versailles.
Wie sich das kaiserliche Frankreich nach Sedan den

Friedmsschlutz mit Deutschland dachte , geht aus den auf-
Wußreichen Erinnerungen hervor , dk das Maihest von
Bethagen L Klasings Monatsheften , aus der Feder
von Theodor Gauiier fils veröffentlicht . Gaukler war von
dem ehemaligen Senatspräsidenten Rauher ermächtigt worden,
dem Kanzler Friedensbedinzungen oorzuschlagen und ihm
darzukegen , welche äußersten Opfer die Kaiserin -Regen in im
Namen Frankreichs bewilligen zu können glaubte . Gautter
schreibt : „Diese Bedingungen waren dem Grafen von Bis-
marck teilweise bekannt ; er forderte mich jedoch auf , sie ihm
noch einmal mtkzuteilen . Dies sind die wesentlichsten Punkte:
Die Festungswerke von Straßburg und die dazu gehörigen
Forts , sowie alle militärischen Alllagen werden vollständig
zerstört und geschleift, und zwar so, daß man sie niemals
wieder Herstellen kann . Straßburg wird zu einer freien
Stadt erklärt , die von einem Gebiet umgeben wird , das
ausreichend für ihren materiellen und finanziellen Bedarf ist;
die Stadt erhält eine unabhängige Verwaltung , ähnlich der,
wie sie Frankfurt am Main vor 1866 besaß und wie sie
heute noch in Hamburg besteht.

„Das was noch vom Departement des Riederrheins
zurückbliebe , nachdem man die der Stadt Straßburg abzu-
rretenden Kantons davon abgetrennt haben würde , sowie die
Departements des Oberrheins . der Meurthe und der Mosel
würde Frankreich behalten.

„Frankreich würde Preußen eine Kriegsentschädigung
von zwei Milliarden zahlen : diese Zahlung sollte nach Unter¬
zeichnung des Friedens in fünsprozentigen ftanzöfischen Wert¬
papieren ausgezahlt werden , die eine Garantie für mögliche
Kursschwankungen bitten würden.

„Ich stellte dem Kanzler vor , daß die drei Milliarde » ,
die der Krieg uns schon kostete , die zwei Milliarden , die
wir Deutschland zu zahlen hätten , die Millionen indirekter
Kontributionen , die von den Okkupattonstruppen an Ort
und Stelle von dem französischen Schatze erhoben seien,
schon ein Kapital darstellten , dessen Zinsen zu decken man
dem Volke vier - oder fünfhundert Millionen neuer und
fortlaufender Steuern auferlegen müsse. War das Lösegeld
nicht groß genug und hatte etwa der Sieger nicht eine ge¬
nügende Garantie gegen jede Anwandlung von Revanche
in der vollständigen Erschöpfung , die das Ergebnis so er¬
drückender Bedingungen sein würde?

„Endlich bot man Deutschland die Abtretung von
Lochinch -na an : es war ein sehr aussichtsvoller Besitz, der
schon setzt unter der weisen Verwaltung der Marine nicht
nur die dafür gemachten Auslagen deckte, sondern sogar
noch dem Mutierlande einen bedeutenden Ueberschuß ein¬
brachte.

„Bei dem Namen Cochinchina zuckte der Graf , der
bisher zugehört hatte , ohne mich zu unterbrechen , leicht die
Achseln , und mit dem Instinkte der bekannten preußischen
Knauserigkeit , die bei ihm noch nicht durch den Größenwahn
des deutschen Kaisertums ausgelöst war . sagte er mit einem
Anfluge von Bescheidenheit : ,O ! O ! Tochinchina ! Das ist
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seit Jahrzehnten erlebt hat , so offenbar wurde wie noch nie.
Derselbe Dreibund , der vor den Slawen in Oesterreich so
oft als «in „abgespieltes Klavier " verhöhnt worden ist und
gegen den sich auch in Deutschland zuweilen Mißtrauen zu
regen begann . Die Tatsache , daß Oesterreich -Ungarn bereit
war , und auch heute noch — wenn es erforderlich sein sollte
— bereit ist, mit Italien gemeinsam in Albanien einzu¬
marschieren , und ihm die zeitweilige Besetzung Balonas zu¬
zugestehen . beweist , wie vertrauensvoll seit dem lybischen
Kriege die Beziehungen dieser beiden Nachbarstaaten ge¬
worden sind , von denen Gras Nigra ernst gesagt hat , sie
könnten mit einander nur verbündet oder im Kriege sein.
Eine so ausgeprägte österreich-freundliche Gesinnung wie
jetzt ist in der italienischen Presse seit dem Bestehen dcs
geeinigten Königreiches nicht zum Ausdruck gekommen . Es
ist gut , daß die Welt es weiß : der Dreibund ist nicht nur
erneuert worden , er hat auch neuen , alle Fugen bindenden
Kitt erhalten und wird dem Zwecke , zu dem er gegründet
worden ist. der Erhaltung des europäischen Friedens , fortan
noch zuverlässiger dienen können , als bisher.

Man hat oft und laut darüber gejammert , es sei ein
schweres Unglück , daß Europa in zwei diplomatische Heer¬
lager gespalten sei. In der letzten „furchtbaren Krise " —
so hat sie Sir Edward Grey genannt — hat sich aber die
diplomatische Gliederung in Dreibund und Dreiverband
keineswegs zum Unheil bewährt . Der treuoermittttnden
Tätigkeit Deutschlands einerseits und England andererseits
ist es gelungen , gerade die heikelsten Fragen zur Klärung
zu bringen und bei den empfindlich österreichisch-russischen
Gegensätzen eine unmittelbare Verständigung herdeizusühren,
die bet einer anderen Struktur der Mächteverbände kaum
so leicht möglich gewesen wäre . Die unbedingte Friedens¬
liebe des Zaren und seiner Regierung hat sicherlich einen
bedeutsamen Anteil in dem befriedigenden Ausgang der
abenteuerre 'chen Balkanwirrcn . Aber es bedurfte vertrauens¬
würdiger Mittler , um bestehende Mißverständnisse und arg¬
wöhnische Deutungen jedesmal schnell zu beseitigen . Das
ist gelungen , und das ist das wertvollste und erfreulichste
Ergebnis dieser unruheoollen Tage , daß Deutschland und
England ihren guten Willen zum Frieden in einer so ent¬
scheidenden Zeit vor der Welt und namentlich vor einander
selbst bekundet haben . Die Annäherung zwischen düsen
beiden Mächten und ihre Erkenntnis , daß sofort ein Chaos
entstehen muß , wenn sie nicht zusammen -, sondern gegen¬
einander stehen , wird dauernd weiter wirken . Die Tatsache,
daß Deutschland und England einander in Zeiten , die ihre
Fctedensbereitschast der schwersten Belastungsprobe ausgesetzt
haben , im freundlichen Sinne kennen gelernt haben , wird
neben der zutage gekommenen Einigkeit und Festigkeit des
Dreibundes der Welt eine hochwillkommene Friedensbürg-
schast sein. Sie wird dieses beruhigenden Moments wohl
noch wiederholt bedürfen , wenn neue Schwierigkeiten ent¬
stehen . die gerade an der Wiege des Schmerzenskindes
Albanien nux zu leicht wieder heroorbrechen können.

„Na, .-Zig ."

Bsm Landtag.
p Stuttgart , 7 . Mai . Gegen 30 Redner kamen in

der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer bei der fortge¬
setzten Beratung des Po st et als zu Wort . Die Frage der
Förderung von Krastwagenlinien war es , die eine so ge¬
waltige Zahl von Rednern auf den Plan rief ; glücklicher¬
weise war die Redezeit für jeden Redner auf fünf Minuten
festgesetzt, soweit Spezialwünsche vorgebracht wurden . Für
die Förderung der Krastwagenlinien waren seither 75000
angesetzl ; für die nächsten beiden Fahre ist dagegen die
Summe von 300000 ^ und 250000 vorgesehen.
Zunächst sollen fünf private Krastwazenlicken in staatlichen
Betrieb übernommen und weitere staatliche Krastwagenlinien
neu errichtet werden . Natürlich lag auch eine ganze Reche
von Anträgen vor . Zunächst trat der Berichterstatter Abg.
Baumann (N .) für eine Verstaatlichung der Linie Deger¬
loch- Tübingen ein . Wieland (N .) begründete den An¬
trag seiner Fraktion betr . Grundsätze für die Unterstützung
privater Krafiwage - linien und Einrichtung von Reparatur¬
werkstätten für Kraftwagen . Die volksparteilichen Anträge
betr . planmäßige Ausdehnung des Kraftwagennetzes , Er¬
richtung neuer staatlicher Krastwagenbeiriebe , Berücksichtigung
des Arbeiterverkehrs , Einrichtung von Stückgutverkehr auf
den Autolinien , wurden vom Abg . Liesch ing  begründet.
Vizepräsident Dr . o. Kiene (Z .) trat für den Zentrums¬
antrag aus Vorlegung von Grundsätzen für die Gewäh¬
rung staatlicher Unterstützungen an Unternehmer von
Krastwagenlinien ein . Endlich wurde ein sozialdemokra¬
tischer Antrag aus Einführung von Abonnements oder
Dutzendkarlen vom Abg . Hornung (S .) und ein natio-
naliiberaler Antrag auf Fahrtermäßigung zur Arbeitsstelle
oder zum Schulbesuch vom Abg . Böhm (N .) begründet.
Dr . v. Kiene (Z .) sprach sich für die Beibehaltung des
gemischten Systems aus , und bemängelte , daß das Ober¬
land bezüglich der Automobillinien bisher nahezu übergangen
worden sei. Redner empfahl eine Linie Biberach -Münsingen.
Ministerpräsident Dr . o . Weizsäcker  ging auf die ver¬
schiedenen Anträge des näheren ein , besonders aus die Tarif-
frage und erklärte , daß die Regierung bei den staatlichen
Linien die nötigen Selbstkosten erreiche . Der Minister legte
die Grundsätze dar , die von der Postoerwaltung für die
Unterstützung von Krastwagenlinien beobachtet werden . Dar¬
nach werden für neue Krastwagenlinien als einmaliger Bei¬
trag mindestens 20 Prozent der Herstellungskosten zuzüglich
5 Prozent der Anschaffungskosten gewährt . Die Beteiligung
des Staats an einem Defizit der Privatlinien werde adge-
lehnt , dagegen werde unter gewissen Bedingungen eine ein¬
malige Unterstützung gewährt . Im allgemeinen würden nur
solche Linien verstaatlicht , die darum nachsuchen und an
deren Bestehen die Postoerwaltung ein Interesse habe . Die
Gründung neuer staatlicher Linien bezw . die Uebernahme
der bestehenden Privatlinien in staatliche Betriebe sei vor-
anzustellen . Nach dieser Erklärung des Ministerpräsidenten
eröffnete Rübling (BK .) den Reigen der 25 Redner , die
ausschließlich Speztalwünsche einzelner Bezirke Vollmachten.
Als gegen 2 Uhr die Rednerliste erschöpft war . konnte der

ein fetter Brocken für uns ; wir find aber nicht reich genug,
um uns den Luxus von Kolonien leisten zu können I'

„Unsere erste Zusammenkunft endete bei diesen Worten,
da der Gras zum König gerufen wurde , der auf der Prä¬
fektur wohnte . Er lud mich jedoch ein , an demselben
Abend um halb neun wlÄerzukommen " — Die Berhand-
lungen , die noch mancherlei interessante Wendungen nahmen,
zerschlugen sich natürlich . Bismarck sagte in seiner graden
Offenheit zu deck Diplomaten : „Man würde uns mit Stei¬
nen werfe », wenn der König und ich heimkehren wollten,
ohne das Elsaß mitzubringen ."

Eine Ariadne -Aufführung z« Schillers Zeit.
Lichtblicke in der trüben Zeit , die der junge Schiller

in Mannheim als Theaterdichter verlebte , ivaren die Aus¬
flüge , die er mit seinen Freunden in die Umgegend unter-
nahm . Aus einem dieser Ausflüge kam die Gesellschaft nach
Worms , wo eine Truppe „Ariadne aus Naxos , Duodrama
mit Musik von Brandes " , spielte . Schillers Freund Streicher
erzählt in seinem hochinteressanten Buche „Schillers Flucht " ,
das jetzt als 46 . Band der Hausbücherei der Deutschen
Dichter -Gedächtnisstistung erschienen ist:

„Bon Oggersheim brach die Gesellschaft bei einer starken
Kälte und tiefliegendem Schnee nach Worms auf . wo sie
gerade noch zur rechten Zeit ankam . um in dem Posthause,
wo sie abgestiegen waren , von einer wandernden Truppe
„Ariadne auf Naxos " spielen zu sehen. Daß die Aufführ¬
ung ebenso ärmlich als lächerlich sein mußte , ergibt sich schon
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Ministerpräsident in humorvoller Weise den Rednern den
Dank der Postverwallung für die „Auffrischung der geo¬
graphischen Kenntnisse des Landes " abstatten . Der Minister-
Präsident erklärte , die Harmonie der Stunden nicht stören
zu wollen und sagte eine wohlwollende Prüfung dieser
Wünsche zu . Die Abstimmung über die verschiedenen An¬
träge wurde auf morgen zurückgestellt.

TageS -Neuigkeiterr.
Aus Stadt und Amt.

Nagold . 8. Mai 1913.
Sommer -Fahrplan . Dem Stadtschultheißen-Amt

in Herrenberg ging auf seine Eingabe bezüglich einiger
Eisenbahnwünsche ein Erlaß der K . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen zu , in dem es u . a . heißt : Auf Grund
der Entschließung des K . Ministeriums der auswärtigen
Angelegenheiten . Berkehrsabteilung , vom 3 . April ds . Is.
muß von der Herstellung eines Anschlusses von Zug 257
<Personenzug vorm , ab 5 .35 , Herrenberg ab 6 .52 , Eutingen
an 7 .21 ) nach Calw abgesehen werden , da ein neuer Zug
Eutingen —Calw und Gegenzug erforderlich wären , die bei
dem ganz geringen Verkehr nicht gerechtfertigt wären . Im
Sommer wird eine Krastwagenoerbindung Herrenberg—
Nagold durch die Post eingerichtet werden , die die Ver¬
bindung nach Altensteig herstellt.

r Die zehn Gebote des Naturschutzes . Das
liebliche Pfingstfest ist in nächste Nähe gerückt . Erfahrungs¬
gemäß wird über diese Zeit viel hinausgewandert in die
freie Natur . Und da Heuer die Pfingstseiertage in den
Anfang der schönen Maienzeit fallen , in die Zeit , wo draußen
alles grünt und blüht , ist wohl mit einem gesteigerten
Wanderleben zu rechnen . Wer hinauswallt in den schönen
Golteegarten , möge sich baß freuen und ergötzen an dem
wiedererwachtcn neuen Leben . Alle mögen aber auch in
diesen Tagen sich erinnern an Pflanzen - und Tierschutz,
jedes das Seine zur Pflege des Heimatschutzes beitragen.
Wie ? Das sagen kurz und bündig die Gebote des Natur¬
schutzes. Sie lauten : 1. Du sollst die Natur , die dich durch
ihre Schönheit erfreut , nicht schädigen . 2 . Du sollst die
Natur nicht durch weggeworfene Papiere , Glasscherben.
Blechdosen , Orangenschalen und sonstige Abfälle schänden.
3 . Du sollst den Frieden der Natur nicht durch Lärm und
Johlen stören . 4 . Du sollst keine Pflanzen nnt den Wur¬
zeln oder Knollen ausreißen oder ausgraben . 5 . Du sollst
von Bäumen oder Sträuchern keine Zweige abretßen oder
abbrechen . 6 . Du sollst die Rinde der Bäume und Felsen
nicht als Stammbuch benützen . 7 . Du sollst Blumen , die
unter dem Schutzverbot stehen , unangetastet lassen . 8 . Du
sollst keine Sammlungen von Pflanzen , Insekten u . a . Natur¬
körpern anlegen , wenn du dich nicht ernstlich damit beschäf¬
tigen willst . 9 . Du sollst keine Eidechsen , Molche . Frösche
Schlangen u . a . Tiere quälen oder töten . 10 . Du sollst
Kinder und unverständige Erwachsene zur Schonung der
Natur anhalten.

Aus den Nachbarbezirken.
i- Rottenbnrg , 7 . Mai . (Rückkehr ) . Bischof

Dr . o . Keppler ist gestern wohlbehalten von seiner Reise
nach Rom zurückgekehlt.

Rottenbnrg , 5. Mai . Ein hiesiger Hotelier erhielt
folgendes interessante Stellenbewerbungsschreiben aus Stutt¬
gart : „ Ich deile inen Gurtz mit das sie einen Hausbursche
suchen wie alt derfi er sein. Und wiefil Ion begabt er.
Biett geben sie mtr Nachricht ob sie ein haben oder nicht ."
Dieser Bewerber mag in der Schule seinem Lehrer auch zu
schaffen gemacht haben!

r Liebenzell , 7 . Mai . (Wieder eine Brauerei
weniger ) . Die Gebr . Emmendörfer zum „Ochsen " haben
ihren rühmlich bekannten Brauereibetrieb eingestellt und den
Vertrieb der Biere vom Stuttgarter Englischen Garten über¬
nommen . Damit ist eine alte Brauerei des Schwarzwalds
eingegangen.

r Ünterreichenbach , 7 . Mai . (Brandstifter .)
In der hiesigen Gegend spuckt ein Brandstifter . Es besieht

daraus , daß an dem Schiffe , welches den Theseus abzuholen
erschien, zwei Kanonen gemalt waren , und daß der Donner,
durch welchen Ariadne vom Felsen geschleudert wird , mittels
eines Sackes voll Kartoffeln , die man tn einen großen Zuber
ausschüttete , heroorgebracht wurde . Meyer und se-ne Freunde
fanden hier eine reiche Ernte für ihre Lust , alles zu belachen
und zu verspotten . Schiller aber sah mit ernstem , tiefem
Blick und so ganz in sich verloren auf das Theater , als ob
ec nie etwas ähnliches gesehen hätte oder es zum letzten
Male sehen sollte . Auch nach beendigtem Melodram konnten
die Bemerkungen der anderen ihm kaum ein Lächeln ent¬
locken ; denn man sah es ihm an , daß er nicht gerne aus
der Stimmung trete , die sich seiner bemächtigt hatte ."

Der siebenjährige Franenkrieg und die Nationali¬
täten . Seit sieben Jahren, schreibt Otto von Gottberg im
Maihest von Belhagen L Klasings Monatsheften,
Kämpfen Frauen in England und den Bereinigten Staaten
um das Wahlrecht . Wenn in Frankreich und Deutschland
ihre Gesinnungsgenossinnen weniger zahlreich und weniger
bemerkbar sind , muß wohl die Stellung der Frau auf dem
Kontinent von Europa eine höhere , angenehmere als in den
angelsächsischen Landen sein. England war stets und bleibt
vorläufig ein Männerparadies , in dem das Familienober¬
haupt den Ueberschuß des häuslichen Budgets zunächst für
männlichen Luxus , für Sport und Klubs ausgibt . Das
englische Gesetz macht ohne Zweifel die Ehefrau zu einer
Art Sklavin des Mannes . In Amerika sitzt dem Anschein
nach die Frau auf einem Thron , dem der Mann sich nur

die Annahme , daß es ein und dieselbe Person ist, die in
den letzten Wochen hier und in den Nachbarorten Brände
gelegt hat — mit mehr oder weniger Erfolg . In der
Sonntagnacht scheint der Bcandgeist besonders gerne umzu¬
gehen . Ec meint jedenfalls , wenn er in angezündetem Zu¬
stand herumlause , müßten auch andere Sachen brennen.
Das Haus , das er sich zur Verübung seiner neuesten Tat
erkor , war die Scheuer der Witwe Oelschläger hier . Dort
verbrannten in der Nacht zum Montag einige Zentner Heu,
auch verkohlte der Boden . Weiterer Schaden wurde nicht
angerichtet.

r Freud euftadt , 7 . Mai . (Bertrauenskundgebung .)
Um einem etwa geplanten Rücktritt des Sladtschultheißen
Hartranft , wovon in sehr bestimmter Weise die Rede war,
vorzubeugen , hat eine Bücgeiversammlung eine zwölfköpfige
Deputation gewählt , die dem Stadtschultheißen das Ver¬
trauen der Bürgerschaft aussprach und ihn zum Abstand
von seinem Vorhaben aufforderte.

r Kniebis , 2 . Mai . Bei der heutigen Schülerauf¬
nahme trat der wohl selten noch dagewesene Fall ein , daß
eine Mutter mit freudig strahlendem Gesicht ihre wohlge¬
ratenen Drillinge . 2 blondgezöpste Mädchen und 1 hell¬
äugigen Knaben dem Lehrer übergab . 7 Kinder dieser
Familie besuchen nun zurzeit die einklassige Schule in
Kniebis . Hie gut Württemberg allweg!

Laudesuachrichteu.
Stuttgart , 7. Mai . Die auf heute vormittag 10 Uhr

angesetzt gewesene Königsparade  wurde heute früh
plötzlich ab bestellt,  vermutlich wegen des aufgeweichten
Bodens . Die Paradetasel findet trotzdem stat.

Stuttgart , 6. Mai . Der engere Ausschuß der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei Württembergs , der sich heute abend
zur Besprechung der Wehr - und Deckungsvorlage versam¬
melt hatte , stellte sich nach einem eingehenden Referat des
Reichslagsabgeordneten Liesching trotz mancher Bedenken,
die von einzelnen Seiten geäußert wurden , mit großer Ein¬
mütigkeit hinter die bisherige Haltung der Fraktion . Er
billigte die Abstriche beim Militäretat und bei den neuen
Kavallerieregimentern und forderte die Abgeordneten auf , für
weitere Ersparnisse und Vereinfachungen im Rahmen des
Programms zu wirken . Hinsichtlich der Deckungsoorlage
wurde die Annahme des noch zu verbessernden einmaligen
Wehrbeitrages befürwortet . Die laufenden Kosten sollen
durch eine Grbanfallsteuer oder Vermögenssteuer aufgebracht
werden.

Stuttgart , 6 . Mai . Die württembergischeEisen-
bahnverwaltung hatte bet Preußen beantragt , für Speisesalz
im Verkehr von einer württembergischen Salinenstation zur
Ausfuhr über die deutschen Nordseehäsen einen Ausnahme¬
tarif mit gleicher Bildung wie bei dem preußischen Seehasen¬
ausnahmetarif 8 10 für Stein - und Siedsalz einzuführen.
Der Antrag ist abgelehnt worden.

x Rottweil , 7 . Mai . Bei der Stadtschultheißenwahl
in Schömberg wurde der Sohn des seitherigen Stadtschult¬
heißen , Rentamtmann Eugen Leupold , mit 293 von 312
Stimmen zum Schultheißen gewählt.

Württembergischer Wirtetag.
p Ulm , 6 . Mai . Der in Verbindung mit der Feier

des 80jährigen Jubiläums des Wirtsvereins Ulm hier statt¬
findende 28 . Berbandslag des Landesverbands der Wirte
Württembergs wurde heute nachmittag mit einer Delegierten-
versammlung in der „Wilhelmshöhe " eingeleilet . Die Ver¬
sammlung beschloß, nach dem bereits ein großer Teil der
württ . Wirtsvereine , vor allem die großen Organisationen,
entsprechend dem Wunsche des Schorndorfer Berbandstages,
die obligatorische Einführung der Deutschen Wirtszeitung,
des Fachorgans der Wirte Württembergs , bereits durchge-
sührt haben , im Prinzip gleichfalls die obligatorische Ein¬
führung dieser Zeitung . Bei den Neuwahlen wurde an
Stelle des verstorbenen seitherigen Vorsitzenden Schramm
Hotelier , Alfred Weber -Bilfinger , Stuttgart , zum 1. Vor¬
sitzenden des Landesverbands , Restaurateur Bubeck -Unter-
tllrkheim zum 2 . Vorsitzenden gewählt ; zum Schriftführer

gebeugten Knies naht . In Wirklichkeit ähnelt ihre Stellung
auch in der Familie der einer Hetäre . Dem oberflächlichen
Urteil scheint es galant und ritterlich , daß der Mann der
Verwöhnten keinen Einblick in sein Tun während des
Schaff -mstages gewährt . Aber nähere Betrachtung offen¬
bart , daß er in ihr weniger eine Lebens - als Spielgefährtin
und statt des gleichwertigen Kameraden nur das Geschlechts¬
wesen sieht . In Frankreich , dem Land der Spießer und
Psahlbürgerinnen , nimmt die Frau fast allzu eifrig an der
Arbeit des Mannes teil . Im Mittelstand und Kleinbürger¬
tum ist in Frankreich die Frau gemeinhin die „Seele oons
Geschäft " . Wo aber die Frau mit der Hand in der Kaffs
lebt , darf sie dem Gatten sagen , wie er an der Urne
stimmen sott.

Mit Genugtuung darf festgestellt werden , daß unter
unseren Frauen das geringste Verlangen nach politischer
Betätigung herrscht , wett ihre Stellung würdiger als ander¬
wärts ist. Sie sind Herrinnen des Heims geblieben , nehmen
gemeinhin nur unter dem Druck der Not an der Arbeit des
Mannes teil , aber sind wohl stets die Gefährtinnen seines
Denkens . Ihr Geist begleitet den Mann zum Schaffen,
teilt seine Sorgen und Freuden . Die deutsche Frau ist dem
Manne Kameradin . Das erkennt sie großherzig an . indem
sie mit Ausnahme weniger Verirrter und Unglücklicher die
für sie überflüssigen Rechte nicht fordert.

Auch ein Friedeusfürst In Montpellier hat vor
dem Kongreß der französischen Gegenseitigkeit und im Bei¬
sein des Präsidenten der Republik Fürst Albert von Monako

wurde Löffler -Cannstatt , zum Kassier Weber (3 Mohren)
Stuttgart bestimmt . Um die Abhaltung des nächsten Ber¬
bandstages bewarben sich die Bezirkswirtsvereinc Eßlingen.
Göppingen , Ebingen . Gewählt wurde für 1914 Eßlingen,
wo seit 23 Jahren kein Wirtetag mehr gehalten worden ist.
Für 1915 haben sich die Wirtsvereine Tübingen und Gmünd,
für 1916 Calw und für 1917 Marbach und Münsingen
Vorwerken lassen . Derbandssekretär Kromer behandelte
hierauf die Aenderung der Schankgesäßordnung . Bekannt¬
lich müssen die Wirte den Aenderungen der Schankgefäß-
ordnung bis 1. Okt . d . I . Rechnung tragen . Es handelt
sich darum , daß der Eichstrich in Zukunft mindestens 2 om
unter dem oberen Rand des Glases angebracht sein muß.
während die seitherige Vorschrift mindestens 1 om war.
Dadurch werden natürlich auch Aenderungen in den Maßen
heroorgerüfen . Die Ministerialveifügung bestimmt , daß die
Schankgefäße nur einen Füllstrich und eine Bezeichnung des
Sollinhalts haben dürfen , daß jedoch Füllstrkche und Be¬
zeichnungen , die in haltbarer und jeden Zweifel ausschließender
Weife durchstrichen oder vernichtet sind , neben dem neu an¬
gebrachten maßgebenden Füllstrich und der damit überein¬
stimmenden Bezeichnung nicht zu beanstanden sind . Eine
Schädigung des Wirtestandes kann also dadurch vermieden
werden , daß man das Maß zurückeicht um 0,05 . Wenn
also seither 0,4 ausgeschenkt wurde , wird man in Zukunft
nach dem neuen Maß 0,35 ausschenken , weil dies genau
so viel Inhalt hat , wie 0,4 nach dem alten Maß . 0,05
macht nämlich gerade ungefähr 1 em aus . Einer Bier¬
preiserhöhung mußten die Wirte aus dem Wege gehen,
weil solche Preiserhöhungen immer Widerstand beim kon¬
sumierenden Publikum erwarten lassen . — Dem Delegierteil¬
tag war die Generalversammlung der Sterbekaffs voraus¬
gegangen . Die Kasse hat einen Bermögensbestand auf 1.
April von inehr als 15000 sie zählt rund 500 Mit¬
glieder.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 7 . Mai . (Das Ende einer Lauf¬

bahn .) Unter der Anklage der Amtsuntecschlagung , der
Fälschung öffentlicher Urkunden und des Betrugs stand
heute der 46 Jahre alte , verheiratete Maschinenbauinspektor
a D . Theodor Henzler von Aalen vor den Geschworenen.
Der Angekagre war früher Vorstand der Maschineninspektion
Rottweil und vor drei Jahren als technischer Hilfsarbeiter
zur Wagnerwerkstätte Cannstatt versetzt worden . Anfangs
o . I . erfolgte seine Pensionierung wegen Krankheit . Am
1. Febr . d. I . benützte er einen Freijchein zur Fahrt nach
München , wo er ein Liebesverhältnis unterhielt . Auf dem
dortigen Bahnhof wurde der Freischein von einem Vahn-
steigschaffner beanstandet , da die Nummer von der General-
direktion in Stuttgart gesperrt war . Die Generaldirektion
forschte nämlich nach 50 Freischeinsormularen , die an die
Maschineninspektion Rottweil gesandt worden waren , zu
einer Zeit als der Angeklagte noch Vorstand war . Er gab
zu , daß er vier Freischeine ausgefüllt und zur Fahrt von
Ulm nach München benützt habe . Die Anklage steht aus
dem Standpunkt , daß er die Freischeine kn Rottwell unter¬
schlagen habe . Dis Geschworenen sprachen den Angeklagten
der einfachen Unterschlagung , der Fälschung öffentlicher Ur¬
kunden und des Betrugs unter Versagung mildernder Um¬
stände schuldig . Das Urteil lautete sodann aus 1 Jahr
1 Monat Zuchthaus , wovon 2 Monate Untersuchungs¬
haft abgehen.

r Ellwangen , 7 . Mai . (Ein seltener Fall ) . Bei
der gestrigen Sitzung des Schwurgerichts trat der seltene
Fall ein , daß die Verhandlung gegen den 24 Jahre alten
Müllergesellen Karl Georg Staudenmayer von Ochsenberg
OAi Heidenheim , wegen Meineids und Begünstigung , infolge
vermutlichen Rechtsirrtums der Geschworenen zum Nachteil
des Angeklagten zur nochmaligen Verhandlung vor das
Schwurgericht in der nächsten Session gebracht werden mutz.
Staudenmaier war beider Straftaten überführt , doch hatte
er , ehe eine Anzeige oder Untersuchung gegen ihn anhängig
war , bei demselben Gericht , vor dem er die Straftaten voll¬
führte , Selbstanzeige er stattet , wonach ihm die Strafermäß i-

eine schöne Rede für den Frieden gehalten . Ruhm . Ansehn
und Gedeihen seien nur von einer Milderung der Sitten zu
erwarten . Alle menschliche Tätigkeit leide unter der zer¬
störenden Wirkung kriegerischer Drohungen . . .

Auch die Spielbank von Monako würde unter einem
großen Kriege zu leiden haben und wesentlich deshalb mag
ihr Fürst , um seinen Anteil an dem Spielgewian besorgt,
für den Frieden eintreten.

Aus dem Maihest des „Türmers"
(Stuttgart Grciner und Pfeiffer ).

Das kleinste Automobil . Das Weihnachtsgeschenk
der englischen Königinmutter Alexandra an. ihren Enkel
Olaf , den Kronprinzen von Norwegen , kommt um etliche
Monate verspätet an . Erst in diesen Tagen nämlich wird
es von London abgehen . Es ist ein Automobil , das in
seiner Kleinheit wohl von keinem anderen llbertroffen oder
vielmehr unterboten werden wird . Die Automodil -Firma
Gadillac hat es eiaens für den jungen Kronprinzen konstruiert
und den ganzen Wagen seinen „Größenverhältnissen " an¬
gepatzt . Das Gewicht des Automobils beträgt im ganzen
175 Kilogramm , ist ungefähr 1,8 Meter lang und sein
höchster Punkt liegt nicht mehr als 65 Centtmeter über dem
Erdboden . Seine Höchstgeschwindigkeit beträgt 7 englische
Meilen in der Stunde , sodaß der kleine Prinz gefährliche
Wett - und Schnellfohtten nicht unternehmen kann . Es ist
zweisitzig, hat jedoch zur Not noch einen dritten Rücksitz.
Selbstverständlich in rs in allen seinen Einzelheiten ein
„richtiggehendcs " Automobil.



gung des 8 158 S1.G.B. zu statten kommen sollte. Die
Geschworenen halten diese Frage verneint.

Karlsruhe , 7. Mat. Bor der hiesigen Strafkammer
stand gestern eine Anklage wegen Verbrechens gegen§ 216
R.St .G.B. zur Verhandlung. Dieselbe richtete sich gegen
den in Pforzheim wohnhaften 26 Jahre alten Kaufmann
Friedrich Ohr aus Wiidenstein. Der Angeschuldigte hatte
schon längere Zeit mit der 21 Jahre alten Johanna Krauß
in Pforzheim ein Liebesverhältnis unterhalten, das nicht
ohne Folgen blieb. Da beide vermögenslos waren und
keine Aussicht hatten, sich zu heiraten, beschlossen sie gemein«
schastlich in den Tod zu gehen. Am Vormittag des4. Febr.
sollte der Plan in der Wohnung des Ohr ausgesührt werden.
Dieser tötete seine Geliebte auf deren ausdrückliches Ver¬
langen, indem er ihr mit einem Rasiermesser den Hals
durchschall. Das Mädchen verblutete nach wenigen Minuten.
Ohr brachte sich dann selbst einige Schnittwunden bei, die
jedoch nicht gefährlicher Art waren. Das Gericht verurteilte
den Angekl. wegen Tötung auf Verlangen zu 5 Jahren
Gefängnis.

Der Prokurist Riesterer  des BankhausesI . A. Krebs
in Freiburg.  der seit 1896 gegen 90 500 zur Bestreitung
seiner kostspieligen Lebensführung unterschlagen hatte, wurde
am Mittwoch von der Strafkammer wegen Unterschlagung
und Urkundenfälschung zu 3^2Iah -en Gefängnis verurteilt.

Frankfurt a. M., 7. April. Die Strafkammer des
hiesigen Landgerichts verurteilte heute nach 3tägiger Ver¬
handlung den Lotterieunlernehmer Ferdinand Schäfer  aus
Düsseldorf wegen Betrugs in 3 Fällen zu 3 Jahren Ge¬
fängnis 9000 Geldstrafe und5 Jahren Ehrverlust. Schäfer
hatte bei verschiedenen von ihm geleiteten Ziehungen die
Hauptgewinne auf Lose gelenkt, die er selbst im Besitz hatte
und so in den letzten5 Jahren 185000 Mark gewonnen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 7. Mai. Der Reichsanzeiger veröffentlicht

eine Kgl. Verordnung, durch die das Abgeordnetenhaus
ausgelöst und das Herrenhaus vertagt wird.

Berlin , 6. Mai. Der frühere Reichstagsabgeordnete
Elsenbahndirektora.D. Karl Schräder  ist vorgestern abend
im 79. Lebensjahr nach kurzer Krankheit an Lungenent¬
zündung gestorben. 2m Jahre 1861 wurde er nach Ab¬
schluß des Studiums der Jurisprudenz erster Hilssrichter
und dann Mitglied der braunschweigischen Gesamtdirektion
der Eisenbahnen und Iustizrat der Kaiserlichen Oderpost-
d rektion. Von 1872 bis 1873 war er Direktor der Ber-
lrn-Anhalter Bahn, dis diese Bahn verstoallicht wurde. Von
1881 bis 1893 und von 1898 bis 1912 gehörte er als frei¬
sinniger Abgeordneter dem Reichstag an. Schräder waru. a.
auch Präsident des Protestantenoereins.

Berlin , 7. Mai. Gestern abend kenterts bei Hörnum
das Beiboot des Torpedobote; „Q 89". Die darin be¬
findlichen Personen, der Kommandant Kapitänleutncmt
r>. Zastrvw mit den Torpedobootobermatrosen Dorn und
Gebhardt, sind ertrunken.  Die Leichen sind noch nicht
geborgen.

Karlsruhe , 6. Mai. In den Hochlagen des Schwarz¬
waides und der Vogesen hält das Winterwctter an. Bis
auf 1000 Meter herrscht Frost und Schneefall. Die Berg¬
kämme tragen eine 10 cm hohe Neuschneedecke.

r Colmar , 7. Mai. Als heute mittag der Zentrums¬
abgeordnete Kübler  sich mit der Eisenbahn nach Straß-
burg begeben wollte, trat ihm der Lrhrer Hildwein, über
dessen Frau Kübler jüngst in einer Sitzung der Zweiten
Kammer beleidigende Aeußerungen gemacht hatte, in Be¬
gleitung eines zweiten Herrn entgegen und brachte ihm
A'ier Beihilfe des letzteren mit einem Stock und einer
Reitpeitsche Schläge bei. Kübler trug leichte Verletzungen
am Kops davon. "

Srviuemünde , 7. Mai. Verwandte des verschwun¬
denen Bürgermeisters Trömel  haben den Magistrat von
Usedom benachrichtigt, Trömel sei in die Fremdenlegion
in Algier eingelreten und habe sich auf fünf Jahre ver¬
pflichtet. Wie er dazu gekommen sei, Könne er nicht an¬
geben.

Der Sängerwettstreit in Frankfurt a. M.
Fraukfurt a. M., 7. Mai. Im Wettstrei 1 der

Männergesangvereine  sang heute vormittag von
10 Uhr ab die 3. Gruppe. Das Publikum war verstärkt
durch tausende von Kindern der Oberklassen der Frankfurter
Knaben- und Mädchenschulen. Sie huldigten dem Kaiser.

Frankfurt a. M ., 7. Mai. Der Kaiser erschien
nachmittags zum Wettsingen der 4. Gruppe (8 Vereine)
wieder sehr pünktlich und wurde mit Hochrufen empfangen.
Als 2. Verein trat der Kölner Männergesangoerein in die
Schranken mit seinen 271 Mitgliedern unter Professor
Josef Schwartz und mit seinem Präsidenten L. von Othe-

graven in seinen Reihen, der die Kaiserkette trug. Der
Verein wurde mit Händeklatschen begrüßt. Seine vorzüg¬
liche Wiedergabe des Preischors sowohl, wie seine Wahl¬
lieder(Reiters Morgenlied und ein Müllerlied von Zöllner)
fanden stürmischen Beifall. Pagen brachten darauf auf
einem Kissen die Preiskette zur Kaiserloge.

Ausland.
Wie «, 7. Mai. Wie die „Zeit" aus Salzburg"

erfährt, gedenkt Prinz Leoopold von Bayern  wegen
Zerwürfnissen mit dem Münchener Hof dauernd nach Oester¬
reich überzusicdeln. Er hat bereits den Austrag zum Ankauf
eines Gutes im Salzkammergut gegeben. Seine Söhne,
die Prinzen Georg und Konrad werden in die österreichische
Armee eintreten.

Paris , 6. Mai. Der Kolonialminister erstattete im
heutigen Ministerrat Bericht über die im Hinblick aus dis
Eröffnung des Panamakanals nötigen Hasenbauten in Haiti.

r London, 7. Mai. Das Unterhaus hat die Frauen¬
wahlrechtsdill mit 266 gegen 219 Stimmen abgelehnt.

r London, 6. Mai. Ein Brand zerstörte heute die
schöne Katharinen-Kirche in Hatcham im, Südosten von
London. Der Schaden wird aus 10000 Pfund Sterling
geschätzt. Obgleich noch keine sicheren Anzeichen dafür
vorhanden sind, glaubt man doch, daß es sich um eine Tat
von Anhängerinnen des Frauenstimmrechts handelt. Der
Pfarrer der Kirche erklärte, er habe am Mittag 3 Frauen
in der Nähe der Kirche umherstreifeu sehen. Kurze Zeit
nachdem er die Kirche verlassen gehabt hätte, habe er Rauch
bemerkt. Nach einer Darstellung sind die Chorstühle und
die Betpulle mit Benzin benetzt worden.

r London, 7. Mai. Die in der St . Paul-Kathedrale
gefundene Bombe war mit Dynamit gefüllt. Ein Fehler
in der Mechanik hat die Explosion in der Kathedrale ver¬
hindert. Die Behörden sind der Meinung, daß offenbar
beabsichtigt war, daß die Bombe in der Nacht explodieren
sollte, während das Gebäude leer war. Die in dem Ge-
schästsgebäude der„Daily News" gefundene Bombe war leer.

r Lissabon, 5. Mai. Etwa 100 Offiziere. Unterof¬
fiziere und Zivilisten, die als schuldig an den Ereignissen
des Sonntag festgenommen worden waren, sind auf dem
als Hilsskreuzrr verwendeten Packetboot„Capo Verde"
nach Angra(Azoren) eingeschifft worden, wo sie abgeurteilt
werden sollen. Andere, deren Schuld noch nicht seststeht,
bleiben in Lissabon, wo sie entweder sreigelassen oder in der
Festung gefangen gesetzt werden sollen. Unter ihnen be¬
finden sich zwei Kapitäne.

Saloniki , 6. Mai. Der Mörder des Königs Georg
von Griechenland, Schinas , hat Seldstmord  begangen,
indem er sich heute morgen aus dem Fenster stürzte.

Jaffa , 26. April. Der Orangenexport ist in diesem
Jahre auf 1200000 Kisten gestiegen. Für die kommende
Saison ist ein umfangreicher Export nach Deutschland, der
im vergangenen Jahr versuchsweise begonnen hat, beabsichtigt.

Newyork, 6. Mai. Bei einer militärischen Parade
kam es in der Stadt Mexiko zu Ruhestörungen. Präsident
Huerta ließ Geschütze ausfahren und unterdrückte so einen
anscheinend beabsichtigten Putsch.

König Alfons in Paris.
Paris , 7. Mai. Bei der Ankunft des Königs von

Spanien wurden heute vormittag, wie d'e Abendblätter
melden, mehrere Personen verhaftet, welche Hochrufe auf
Ferrer ausbrachten: insbesondere manifestierten eine Anzahl
Maurer aus einem Neubau in den Lhamps Elysöes in
diesem Sinne.

r Paris , 7. Mai. Der König von Spanien begab
sich um 1 Uhr nach dem ElyjSe, wo Präsident Poincare
dem König zu Ehren ein Frühstück in kleinem Kreise gab.

r Paris , 7. Mai. Nach dem Besuch der Militär¬
schule kehrte um 4 Uhr der König von Spanien in das
Ministerium des Aeußern und Präsident Poincarö nach
dem Clysee unter herzlichen Sympathiekundgebungen zurück.

r Paris , 7. Mai. Der König von Spanien hat dem
Präsidenten Poincare das Goldene Vließ verliehen.

Albanien und Montenegro.
r Wien , 7. Mai. Das heutige „Fremdenblait"

schreibt: Die Durchführung des europäischen Beschlusses
über Skutari schien nur gewährleistet durch die Entschlossen¬
heit Oesterreich-Ungarns, diesen Beschluß nötigenfalls selbst
dnrchzusetzen. Die Pelüik der Monarchie hat dadurch nicht
zum erstenmal im Verlause der gegenwärtigen Orientlnise
dem Frieden einen großen Dienst erwiesen und das Prestige
Europas vor einer großen Niederlage bewahrt, die früher
oder später auch dort bedauert worden wäre, wo man es
Oesterreich-Ungarn nicht immer leicht gemacht Hot, das Ver¬

trauen in das europäische Konzert festzuhallen. Daß der
Wille Europas sich endlich durchsetzte, darf man als ein
Anzeichen dafür begrüßen, daß auch die übrigen europäischen
Beschlüsse über die albanische Frage ohne Kompensationen
werden realisiert werden. Ebenso erwarten wir, daß das
Tempo bei der Fassung der Beschlüsse über die Südgrenze
Albaniens und über das albanische Statut einerseits dem
ordnungsbedürftigen Zustand der Dinge in Albanien, und
andererseits dem von den nächstbeteiligten Mächten gezeigten
unerschütterlichenWillen enrsprechrn werden, an ihren Inte¬
ressen in diesem Lande keinesfalls rühren zu lassen.

Belgrad , 7. Mai. König Nikita von Montenegro
hat an den König von Serbien einen eigenhändigen Brief
gerichtet, in dem er die Absicht kundgibt, obzudankcn.
König Peter antwortete daraus dem König von Montenegro
und bat, diesen Entschluß nicht zur Ausführung zu bringen.

r Wien , 7. Mai. Die „Neue Freie Presse" erhält
von kompetenter Stelle eine Darstellung des in der morgigen
Sitzung der Botschafter-Reunion oorzulegenden Statuts für
das künftige Albanien. Die wichtigste Frage sei zunächst
die Schaffung einer nationalen Gendarmerie. Hand in
Hand mit der Lösung dieser Frage gehe die finanzielle
Frage. Da Albanien aller Geldmittel entblößt sei, solle
dem neuen Staat so. eine internationale Anleihe gewährt
werden. Um dem neuen Staate neue Einnahmequellen zu
verschaffen, werde zunächst das Steuerwesen zu regeln sein,
was eine der schwierigsten Fragen des ganzen Komplexes
sei. Ein weiterer Punkt betrifft die Iustizpslege. Wüter
sind in dem Entwurf die Errichtung von Schulen, die An¬
lage von Straßen, der Ausbau der Häfen und die Erbau¬
ung von Eisenbahnen vorgesehen.

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Wildberg, 5. Mai. Am heutigen Jahrmarkt wurden zugcführt

2 Paar Stiere, 48 Kühe, 32 Kalbinnen und 42 St. Kleinvieh. Ver¬
kauft wurden: 18 Kühe von 342 bis 498 M., 15 Kalbinnen von
375- 585 -4k. 21 St. Kleinvieh von 123- 278 Weiter zugeführt:
40 St. Läufer und 70 Milchschweine, verkauft 40 St. Läufer von 73
bis 117 pro Paar und 50 St.Mtlchschweine von 45- 58-« pro Paar.

Herrenberg, 6. Mai. Auf den heutigen Bi eh markt  waren
zugeführt: 34 Stück Ochsen, 232 St. Kühe und Kalbinnen, 147 St.
Jungvieh, was gegen letzten Markt ein - Mehr bedeutet bei den
Ochsen um 6 Stück, bei den Kühen und Kalbinnen um 153 St. und
bei dem Jungvieh um 109 St. Bon Händlern waren zugeführt: 88
St. Es waren ziemlich viele Käufer am Platze: der Verkauf ging
gut. Begehrt war besonders Jungvieh und trächt. Vieh. Die Preise
sind gegen letzten Markt gleichbleibend. Erlöst wurde für ein Paar
Ochsen 951 -er, für eine trächtige Kuh 375—630 <̂k, für eine Milchkuh
325—450 .4k, für eink Schlachtkuh 262—450 für eine Echaffkuh
300—521 für eine Kalbtn 343—580 -4k, für ein Iungrind oder
Stier 150—292 -4k. — Auf dem Schweinemarkt waren zugesührt:
215 Stück Milchschweine, Erlös pro Paar 40—60 -4k, 131 Stück
Läuferschweine, Erlös pro Paar 65—100 Verkauf gut.

Ergenziugeu, 6. Mai Der gestrige Frühjahrsmarkt
hatte unter der Ungunst der Witterung zu leiden. Recht gut war der
Viehmarkt befahren: trotz hohen Preisen wurde viel gehandelt. Da¬
gegen ließ der Besuch des Krämerinurktes zu wünschen übrig. Die
Verkäufer wünschten bessere Einnahme.

Mrchheimu. T-, 7. Mai. (Vieh und Schweinemarkt .)
Die Zufuhr auf dem Vieh und Schweinemarkt betrug 32 Farcen,
der Preis pro Stück 300—550-4k, ferner 68 Ochsen zu 360—770-4k,
179 Kühe zu 370- 675-6 504 Rinder und Kalbinnen zu 100—735^k,
25 Kälber zu 80—110 . 6 , 80 Läuserschweine zu 37—65 und 500
Milchschweine zu 19- 30 Mark.

Berlin , 7. Mai. Der Saatenstand im Deutschen Reich am
Anfang des Monats Mai 1913 war, wenn 2 gut 3 mittel(durch¬
schnittlich) bedeutet, für.Winterweizen 2,5, Winterspelt 2,7, Winter¬
roggen 2,7, Klee 2,5, Luzerne 2,8, Bewässerungswiesen 2,3 und andere
Wiesen 2,6.

Landwirtschaftliches. 2» geradezu unheimlichem Grade tritt
dieses Jahr der Hederich(Ackersenf) aus den Feldern auf. Der Land¬
wirt ist gezwungen, wenn er nicht seine Ernte durch dieses Unkraut
stark beeinträchtigt sehen will, Mittel zu ergreifen, diesem Schmarotzer
energisch aus den Leib zu rücken. Ein nachgewiesenermaßen vorzüg¬
liches Vertilgungsmittel ist Kalkstlckstoff, morgens bet Tau gestreut:
er hat zudem noch für die Saaten düngende Wirkung. Jetzt ist es
höchste Zeit zu dieser Art Vertilgung, welche durch zweimalige Streuung
(in 2 Tagen) zu sichcrem̂Resultate sührt. _ _

Auswärtige Todesfälle.
Otto Schäfer, Schuhmachermeister, 69. 2 , Ahldorf. Heinrich

Wochele. Privatier, Stuttgart-Calw.
n II I , , nur direkt! —schwarz,

Blousenu. Rob.
Frankou. solroi » vor irallt ins Haus geiefert. Reiche Muster¬
auswahl umgehend.
C . Hsnnsbsrx , Hofl. 2 . M. d. deutschen Kaiserin, Lürivtk.

Mutmaß !. Wetter am Freitag und Samstag.
Der Hochdruck im Norden dringt nur ganz langsom

nach Süden vor. Der Einfluß des Luftwirbels ist deshalb
innmr noch nicht völlig gebrochen. Für Freitag und Sams¬
tag ist aber ausherlemdes, nachts Kalles, tagsüber milderes
Wetter zu erwarten. _
Für dl»Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Druck u. Verlos
der <d. W. Zatse eschen  Buchdruckerri lLwil Zaiser) Nagold.

um keste
4

ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenenFestkuchen auf den
Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das

ech'e Dr. Oetker's Backpulver „Backin"  verwendet.
(Der Name„Backin" ist gesetzlich für Dr. Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden.)

Dr . Oetker 's Festkuchen.
Zutaten:  500 x Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's

„Vackin", 200 K Butter, 200 U Zucker, ^ bis V« Liter Milch,
5 Eier, das Weiße zu Schnee geschlagen, 150 ^ Rosine», 150 K
Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. Oetker's Banilliu -Zurker,
Salz nach Geschmack

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker,
Vanillin-Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin ge¬
mischt, hinzu und zuletzt die Rosinen, Korinthen, Salz und den
Eicrschnee. Fülle dle Masse in die gefettete Form und backe den
Kuchen1 bis I'/>, Stunden.



Tie Gemeinde (§ bhaufen verkauft
am Samstag , den 10 . Mai

nachmittags 3 Uhr
aus dem Raihaus einen ausnahmsweise fetten

Liebhaber sind einaeladen
SchulLheißenarnL.

A W« srs. MS " ZW Mr°M 9
am Sonntag nachnnttag (Pfingstfest) werden alle 25er M.

^ aus nah und fem hiermit herzlich eingeladcn zu Ludwig im ^
^ Chansfeehaus . Kommet alle wie ihr heißrt, als Fritzle, Jakob ^

und Johannes, auch None, Luille und Marie usw. Es gib! feinen Es
O Bockbrate» bei gutem Wei » und Bier , wozu auch sonstigeW
^ Gäste freundlich eingeladcn sind. Mehrere SSer. A

Zur Hrderichvertilgnng anerkannt vorzüglich empfehle

Kalkstickstoff,
zur Kopfdüngung der Saaten anstatt Chilisalpeter, den billigeren und
behördl. erprobten

^4 - S' ^ 'G ^ Lrl PStGL ' "WZ
küttstl. Düngerlagev : Chv. Herrgott.
Nsns Blick aufSiadLkirche u

Efru -Nimrrr waldeckmit Waldluft ."
vou Nogold Per Stück 5

G . W . Zaiser , Buchhandlung Nagold.

5/>o §/vss/v/al/s/rckeI/ü̂ Z.e-e/rspst's/c/rs/'ttNKS»,/ä>A/ä'/r/re?' tt/rck

2S2S.

,» allenÂLssêen l?kät«en.

Soeben errscbrenen:

Choralbuch
für die evangelische Kirche in Württemberg,

jGroße Ausgabe 1913 Große Ausgabe !

gebunden̂ , mit Goldschnitt̂ 7.—.
Vorrätig in der

Bo«»,«. G . W. Zgjser, «W«,.

Für den ganzeu Oberamtsbezirk Nagold snche
ich eine»

fleißigen Kenn oder Jirma
zum Alleinvertriebe des patentierten Astrolins.

Ausführliche Offerte  sind einzureichen an das
württemvergische Hauptbüro der Astrolinwerke Gene¬
ralvertreter Oskar Eser -Stnttgart -Ost. Tel . 1S70S.

llsmhmkms
am nächsten Samstag morgens
8 Uhr auf der Stadtpslege-Kanzlei
in Nagold.

?ük§ 3t - XLrtsn
in Krosser ^U8>vah1 bei  6 . ^

Nagold.

^S/ § 5 ^ SLW
in allen Preislagen empfiehlt

B. Kläger , Uhrmacher.
Reparaturen werden sofort besorgt.
Kar,stiert

reinen
Rstur-
Tknrlen-

empfiehlt
Bienenzüchter Gottl . Klaifi.

Gesucht auf 1. Juli ein fleißiges,
williges, gesundes

nicht unter 18 Jahren. Dasselbe
sollte schon gedient haben und von
den Haushaltungsgeschästenetwas
verstehen. Lohnu. Behandlung gut.

Frau Oberamtspfleger
Fechter in Calw.

Haiterbach.
Schmiedlehrlmgs-

Gesuch.
Ein ordentlicher Junge kann sofort

unter günstigen Bedingungen und
familiärer Behandlung in die Lehre
treten bci

M . Denger , Schmiedm.
Nagold.

Unle zeichneler verkauft am
Pfingstmontag eine

Nagold -Owe ».

ockrertz-killlsSstls.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekaknte auf
Pfingstmontag , den 12 . Mai 1913

in das Gasth. zur „Traube" in Nagold  freundlichst
einzuladen.

Karl Benz , Küfer,
Sohn des

-s- Karl Benz, Nagold.

V

Anna Klein,
Tochter des

ch 3oh, Klein, Weingärtner,
Owen.

Kirchganĝ 1 Uhr.
Air bitte» dies statt drsouderrr Sialadssg estgegknzullklMen.

Weuden -Wart.

Mil««V b
Zur Feier unserer ehel chen Verbindung beehren wir uns,

G Verwandte, Freunde und Bekannte auf
b Pfingstmontag , den 12. Mai ISIS
D in das Gasthaus zur „Krone" tu Wenden freund!, einzuladen.
S Joh . Georg Klink, ^ Anna Hartman «,

Schreiner,
Sohn des

Fr . Klink, Wenden.

To.lller des
- ch Jak . Fr . Hartmann, Bauer,

Wart.
Kirchganĝ /zlL Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

unter zwei dis
Wahl, eine trächtig, eine mit Kalb
(Allgäuer.)

Gvttlieb Schichte.
Nagold.

Muttev-
schwein-

Beekauf.
Verkaufe ein erstmals 15 Wochen

trächtiges Mutterschwein.
Wilhelm Fischer, Bäckcr.

Pfrondorf.
Verkaufe reinrassige, rehfarbige,

Tuttlinger-
Ziegen,

sowie Bock- u. Ziegen-
Lärrrmer

(zur Zucht geeignet).
G . Hartmann.

Rothe< 1 Stern Linie
Dojilläinxfer ran

amwerpen

Auskunft rrthrilw:
die ksä 81nrL-ine in ^ntverpen

oder deren Agenten
Onrl Itadm in I'rpnäsustLät.

Ä
T
D

D
O
0
0

W
Emmingen -Schietingcn.

Ztockre!tz-Li«!siiass.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns, Verwandle, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 12. Mai ISIS,

in das Gasthausz. „Lamm" in Emmingen freundl. einzu¬laden.
KathNina GutekNft,

Tochter des
ch Karl Gutekunst, Maurer

in Schietingen.

W
RB
W

Schreiner,
Sohn des Iohs . Weitbrecht,

Schreiner, in Emmingen.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen..
S8SWS8

o Hopfau -Emmingen.

jlockreitz-Lialsiiiltls.
Zur Feier ünserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Pfingstmontag , den 12 . Mai ISIS

in das Gasth. z. „Sonne" in Hopfau  freundl. eiazuladen.

0
0

Gotthilf von Au,
Monteur,

Sohn des Iohs . von Au,
Mechanik.,Hopfau OA.Sulz.

Friederike Martini,
Tochter des

Jakob Fr . Martini, früh.
Straßenwart, Emmingen.

Kirchgang Vs12 Uhr.
Wir bitten dies statt besond. Einladung entgegenzunehmen.s

Zum Schulwechfel empfiehlt

sämll. Schulbücher
sowie

Schreib- mb ZeichenMienaliev
0. Vf. 2L>issr, M§o1ä.
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